
Besprechungen

akzentuert dieses als Geistmetaphysık, die ber Lung stellt die Frage ach dem 1nnn des Men-
Einheits- und Seinsmetaphysık hınausgeht. Der schen.
usaner 1St sOmıt eher Platon als Arıstoteles VeOI- Eingehend arbeitet Sılvıa Becker heraus, dafß
pflichtet. Geıistmetaphysık iın diesem Verständ- es tür Hartmann (1882—1950) nıcht ALT den
Nn1S meınt ıne uch philosophisch sıch erschlie- einzelnen Menschen, seınen Geılst Lll'ld die Sum-
ßende, zugleich mystische Denkweıse, 1n der die aller Menschen und ihrer geistigen Haltun-
„letzte Vollendung der Vernunftt“ sıch vollzieht, C o1bt, sondern CLWAS, W as „objektiver Geist“
ındem dıe Vernuntt durch dıe ın S1e hınabstei- yeNANNT werden annn Am ehesten och äfßt
gende „Theophanıa“, die Erscheinung Gottes, sıch dieser als ıne Sphäre un! Kraft verdeutlı-
zugleıch 1ın SIe hınaufsteigt ZUuUr!r „göttlichen und chen, die ‚W ar VO den einzelnen und
unendlichen Einheit 14) beeinflufßt wird, selbst 1aber auf dıe einzelnen

Zwıschen dıese beıden Teıle ber den „Ineins- rückwirkt. Es 1st eıne ımmer unvollständıge gze1-
el der Gegensätze“ und die „Weısheıt des stıge Größe gemeınt, die VO  - allen Seinsschich-
Nıichtwissens“ eiınerseıts un! dıe (Geıistmeta- ten abhängıg 1St; eıne „Übermacht, dıe der
physık andererseıts stellt Stallmach Überlegun- einzelne NUur verhältnısmäfßıg wen1g ausrichten
SC ZU Bild VO Menschen un! um 1111- kann  <
baren Namen Gaottes. Ist der Mensch „Bıld (s0O0t- Becker tolgt den Gedanken Hartmanns
tes”, äfßt sıch Oott als das „Nıchtandere“ be- un grenzt S1€e behutsam das geschichts-
NECNNCN, als das „Können-Ist“ und Können- philosophiısche Denken VO Georg Fr Hegel
Selbst“. (50ött als das „Nıchtandere“ ann mıt (1770—-1831), Max Scheler (1874—1928), Theodor
dem usaner benannt werden als jenes „KOön- Latt (1880—1962) un! arl Jaspers (1883—1969)
nen“, das alles gemacht hat, ohne sıch selbst aut- ab, 11UT einıge der herangezogenen Staats-
zugeben (74 It:); W as Stallmach Muiıt dem usaner un: Geschichtsphilosophen ECHNECNH- Hegels
bıs dahıin weıiterführt, da{fß ın (sott das Posıtion steht hıer tür ıne Geschichtsphiloso-
„Nıchtsein“ eın „Alles-Sein“ 1St. phıe, welche den einzelnen seinen iInn Nu

Es bleiben Fragen Nıkolaus VO' Kues und durch Eınpassung und Eıngliederung tinden un!
seınen Interpreten, ELWA, inwıetfern sıch be1 ıh: bar jeder Einflufß- und Gestaltungsmöglıch-
den SCNANNLEN Terminı „Namen“ handeln keıt aflst Jaspers’ Posıtion hıngegen fasse (

schichte als eiıne VO' einzelnen Menschen herINAas, WEeNnNn sS1e doch Ott 1im eutrum be-
zeichnen, als „das Absolute - 395 und W 45 C555 gestaltbare Gröfße auf un! erkenne als Geschich-
heute mıt eıner „Metaphysık“ auf sıch haben überhaupt 1U das bewulit VO Menschen (Ze-
kann, dıe weıthın verpont erscheınt. och gCIa- staltete Beckers interpretatorisches Anlıegen
de deswegen lohnt sıch dıe Beschäftigung MIt 1St CS HNU. den einzelnen VOTr nıcht ertüllbaren
Nıkolaus VO Kues, den Stallmach hier phılo- Erwartungen se1ın Leben WAarncCcnN, bleibe

doch dem letztlich kaum kontrollierbaren un!sophısch 1ın nachdenkenswerter Weıse heraus-
vestellt hat 'eıl korrigierbaren „objektiven Geıist“ ausgelıefert

(161, 262 Andererseits wiıll s1e VOTr Resigna-
BECKER, Sılvıa" Geschichtlicher Geist und polıti- t10n un: Fataliısmus bewahren, ındem S1E Gestal-
sches Individuum bei Nicolai Hartmann. Bonn tungsmöglıchkeıiten und -nıschen autzeigt.
Bouvıer 1990 268 (Aachener Abhandlungen Nıcht ımmer werden dıe Posıtiıonen der
YVAING Phılosophıe. 12:) Kart 65,- „Gegner“ Hartmanns aus deren eıgenen 'TLex-

Das Buch 1St in drei Teıle geglıedert. AZUum ten vorgestellt, sondern sehr oft bereıts ın der
Verständnıis der undBegrifte ‚personaler‘ Bearbeitung durch Hartmann. Was die Ver-
‚objektiver Geist‘“ 1st der eıl überschrıieben, tasserın Marx behaupten aflßst bedart der
der eıl handelt VO dem „objektiven Geıist Überprüfung. Spricht doch der Junge Marx da-
un! seıner Macht ber Indivyviduum un: (G8- VOIN, dafß die konkreten Menschen dıe Geschich-
schichte“. Im eıl WI1 I'd das Verhältnis VO machen, dıe Geschichte hingegen selbst ber-
„objektivem Geilst un: dem Indivyiduum In Polı- haupt nıchts tun könne (Dıe Heılıge Famiulıe,
tık und Staat“ untersucht. Eıne Schlufßbetrach- 1844, In: ME  z 2’ 98) Hegel hätte verdıent,
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MmIiıt seıiıner eigenen einschränkenden Ausle- Ic un Exıstenz, die als seıne elementare
Sung des Satzes „Was vernünftig 1St, das 1st Verwundung un als die Wurzel seiıner Lebens-
wiırklıch, und W as wirklich 1st, das 1st vernünt- ertährt
‚CC  [lg (Enzyklopädie 1830 Eınleitung ( 6) disku- Es spricht für dıe Breıte seınes Horızonts un:
tiert FA werden. uch vermısse ıch die Aus- seınen iınn für zeitübergreifende Analogien,
leuchtung der Voraussetzungen des Hartmann- WEeNN WYyss ach Hıob als Kronzeugen atka
schen polıtischen Denkens elbst, beispielsweise und Camus, die Dichter un! Denker des
des nıcht unproblematischen Dıktums, „dafß „Absurden“, aufführt. Un kennzeichnet
schlechte Führung immer noch besser 1st als kei- gleich seine Denkstruktur, WEeNnNn mMuiıt diesen
N sofern 1Ur eıne wırkliche un: ın der Zeugen den Ursprung des Religiösen hıer, in
Macht stehende 1St  ‚CC Leider tehlt eın Per- den Zuständen der „Nacht des Daseıns“ sucht.
sonenregıster. Nach eiınem Seitenblick auf die Religiosität des

Der Arbeit 1st insgesamt eın hoher rad Frühmenschen gewıinnt VO 1er AUS dann
Einfühlung iın dıe Problematik bescheinigen, uch Zugang Zzu relıg1ösen Ekstase, dıe als
welche Ja auf weıte Strecken MIt der des Verhält- Grenzwert des ersten Schwerpunkts seıner Ana-
nısses VO einzelnem, Gesellschaft un:! (Z€e- lyse, der relig1ösen Erfahrung, versteht. Damıt
schichte zusammentällt. Sılvıa Becker 1st SC- schaltet sıch WYSS iın das aktuellste Diskussions-
lungen, den Leser gekonnt, behutsam und VCI- thema e1In. Wenn die relig1öse Stunde, WwIıe zahl-
staändlıch uch aut schwierıge Gedankengänge reiche Anzeıchen belegen, 1im Zeichen der My-
mıtzunehmen. Wer sıch ıhnen anvertraut, wiırd stik steht, 1st entscheıdend eıner genuınen Fr
auf Antworten un: aut He Fragen stofßen und fassung der Erfahrungskomponente gelegen. Im
kann der Studıe die Anerkennung nıcht ‚ a- Durchblick durch Zeugnisse alter und
SCH Brieskorn SJ Mystık iın diesem Zusammenhang die

„Lichtung“, die „Entrückung“ und zumal das
WYSS, Dıieter: Psychologie und Religion. Unter- Erlebnis einer numınosen sEeitung ; 1M An-
suchungen Zzur Ursprünglıichkeit relıg1ösen Erle- schlufß Bonhoeftter ann aber auch das mMYyst1-
ens Würzburg: Könıigshausen Neumann sche Eiınbezogenseıin 1n eıne kollektive „Person-
1991 170 Kart. 34,—. haftıgkeıit“.

In der Ara Freud erkrankte INa  ; der als pPa- Den zweıten Schwerpunkt bıldet der Vorgang
thologisches Phänomen geltenden Religi0n, heu- der Bekehrung, den WYyss 1m Anschlufß die

der Entbehrung relıg1öser Bındungen. Miıt beiden paradıgmatischen Fälle, die Lebenswende
dieser lapıdaren Feststellung das ebenso ta- des Apostels Paulus und des Kırchenvaters Au-
cettenreıiche WI1eE eindringliche Werk „Psycholo- gustın, explızıert. Autschlußreich 1St seıne Mo-
o1€ un! Relıgion“ des Psychotherapeuten Lheter tıvanalyse: Danach wırken 1n beiden Fällen
WYySss e1ın, das diese Ausgangsthese alsbald mıt gleichzeıtig Angst- Uun! Soliıdarıtätsmotive aut
einer Betrachtung ber die Ort- und Hauslosig- dıe lebensgeschichtliche Umkehr hın Der Rıng
eıt des heutigen Menschen unterbaut. Der Ver- des sorgfältig komponierten Gedankengangs
tasser rückt damıt dıe These Urtega Aassets schließt sıch, WENN Wyss abschließend als Antı=-
VO Menschen als dem utopıschen Wesen ın e1- these der eingangs beschworenen Ort- un:!
Ne’  S negatıven Aspekt, iındem gleichzeıtig dıe Hauslosigkeıt, gestutzt aut die 1m Miıttelstück
„Fallstrecke“ ausleuchtet, auf der sıch der erzielten Ergebnisse, das „Haus In der Hauslo-
Mensch ın der Sıcht der großen Analytıker der siıgkeit“ des Menschen beschreibt. DiIe Lösung
Gegenwart, ber auch schon iıhres ogroßen Vor- tührt durch den Engpafß der Frage „Psychothe-
boten in Gestalt des alttestamentlichen Hıob be- rapıe der Erlösung?“ Hıer WI1e€e Ort veht
WEgT Er „vertaällt“ dabe]l den Zu-Fällen des Wyss „Kommunikationserweiterung“, 1m
Schicksals, der Haltlosigkeıit se1nes „geworte- ersten Fall durch Konfliktbewältigung un! Be-
nen  S Aaselns un damıt jenem Selbstzerwürtfnıis, seıt1gung bıographischer „Störfälle“ un: im
aut welches Hıobs makabrer Fluch auf den Tag 7zweıten Fall durch die Eınsıcht, da{ß Konftlikte 1n
seıiner Geburt verweıst, also auf die Diıastase VO  S den „Entwurf des Menschen“ hineingehören
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